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Vorwort und Zielsetzung 

Und er sprach zu mir: Du Menschenkind, iß was du vor dir hast! Iß diese 
Schriftrolle und geh hin und rede zum Hause Israel! (Hes 3,1) 

 

In diesem Zitat werden die beiden wohl naheliegendsten Funktionen des mensch-

lichen Mundes benannt. Doch der alttestamentliche Mund bleibt nicht auf das 

Essen und Reden beschränkt, sondern wird weitaus häufiger selbst zu (bildlicher) 

Sprache. Wie in Hesekiel helfen im gesamten Ersten Testament konkrete Körper-

begriffe – metaphorisch gebraucht – abstraktes theologisches Gedankengut auszu-

drücken. Trotz jahrhundertelanger Überarbeitungs- und Übersetzungsprozesse 

blieb diese ‚anthropologische Bildhaftigkeit‘ des Ersten Testaments in großem 

Umfang erhalten. Ziel der vorliegenden Arbeit ist es, einem dieser Körperbegriffe 

in seinen unterschiedlichen bildhaften Bedeutungen nachzugehen. Verschiedene 

metaphorische Funktionsbereiche des Mundes sollen differenziert und näher ana-

lysiert werden. Dabei dienen außerbiblische – historische wie aktuelle – Sichtwei-

sen des Mundes dazu, einen mehrperspektivischen Blick auf den Gegenstand zu 

ermöglichen. 
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1. Schwierigkeiten bei der Bearbeitung des Themas 

Die langjährige Übersetzungs- und Überarbeitungstradition der Bibel verursacht 

ein erstes und für die ganze Arbeit signifikantes Problem. Die Frage ist nämlich, 

wie viele Wörter, die im hebräischen Original ‚Mund‘ bedeuten, tatsächlich mit 

diesem Begriff übersetzt wurden. Ludwig Köhler zählt 490 Erwähnungen des 

Wortes ‚Mund‘ in der hebräischen Bibel.1 Eine aktuelle Konkordanz zur deutsch-

sprachigen Lutherbibel dagegen enthält den Begriff nur noch 274mal.2 Selbst 

wenn man Worte wie Maul oder Schlund hinzurechnet, bleibt noch eine enorme 

Differenz von knapp 200 Einträgen. Diese Erwähnungen müssen in der vorlie-

genden Arbeit jedoch unberücksichtigt bleiben, da ich über keinerlei Hebräisch-

kenntnisse verfüge.  

Noch eine weitere Einschränkung ist zu machen. Aufgrund fehlender Grie-

chisch- und Lateinkenntnisse konnte ich vom Titel her wichtig erscheinende Se-

kundärliteratur nicht adäquat auswerten. Hinzu kommt, dass der breite fachliche 

Umfang meiner Studienrichtung kaum ergänzende Seminare oder Vorlesungen zu 

alttestamentlichen Problematiken zuließ. 

Weiterhin habe ich mich aufgrund der zeitlichen Begrenzung einzig auf den 

Begriff ‚Mund‘ konzentriert. Eng mit ihm in Zusammenhang stehende Termini 

wie Lippe, Zunge, Zähne oder Gaumen werden nur gelegentlich aufgegriffen. 

Ähnlich ist es bei Verben, die die nonverbale und verbale Sprache betreffen. Im 

engen Rahmen der Arbeit muss ich mich auf diejenigen Funktionen zu beschrän-

ken, die unmittelbar von dem Kontext hergeleitet werden können, in dem ‚Mund‘ 

gebraucht wird.  

Ein weiteres entscheidendes Problem liegt im Stand der Sekundärliteratur be-

gründet. Trotz intensiver Recherchen habe ich nur wenige Abhandlungen gefun-

den, die sich mit meiner Fragestellung befassen.3 Von diesen liegen zwei nicht 

einmal in gedruckter Form vor, und allein drei beschäftigen sich mit Körperteilen 

lediglich unter linguistischen Fragestellungen. Außerdem gibt es nur ein neueres 

Buch zur biblischen Körpersymbolik. Die übrigen Studien zu anatomischen Ter-

minologien sind ihren Inhalten nach zwar noch immer aktuell, jedoch mindestens 

zwanzig, vierzig oder mehr Jahre alt. So stammt Dhormes Untersuchung aus dem 

                                                 
1 Köhler, Ludwig, Lexicon Veteris Testamenti Libros (Leiden, 1953). 
2 Große Konkordanz zur Lutherbibel, 3., durchgesehene Auflage (Stuttgart, 1993), S. 1014-1016.  
3 Dhorme, Holma, McCurley, Oelsner, Schroer, Wolff. 


